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Entwicklung einer zukunftsweisenden Finanzierungssystematik für die Jugendverbandsarbeit in dem 

Bundesland Bremen  

A. Problem

In der Koalitionsvereinbarung 2023 des Landes Bremen wurde (erneut) die Stärkung der 

Jugendverbandsarbeit beschlossen. Außerdem wurde vereinbart, dass die Fördersystematik in der 

Jugendverbandsarbeit in einem beteiligungsorientierten Prozess weiterzuentwickeln ist (S. 129 

Koalitionsvertrag „Veränderung gestalten: sicher, sozial, ökologisch, zukunftsfest“).  

 Im Jahr 2022 hat der Bremer Jugendring ein gemeinsam erarbeitetes Leitbild der Jugendverbände 

vorgelegt, das Qualitäten, Aufgaben und fachliche Ansprüche formuliert, wie auch die Notwendigkeit 

und das Recht aller junger Menschen auf Angebote der Jugendverbände skizziert. Dieses wurde am 

1.3.2023 vom Jugendhilfeausschuss beschlossen.  

In dem Jugendbericht der Stadtgemeinde Bremen 2022 wird ebenfalls auf Grundlage der 

Datenauswertungen folgende Empfehlung ausgesprochen: „die Förderungssystematik der 

Jugendverbandsarbeit sollte grundsätzlich überprüft werden. Zum einen ist zu prüfen inwieweit die 

existierenden, aber auch sich neu gründende, Jugendverbände in die Förderung miteingeschlossen 

werden können.  Zum anderen erscheint eine weitere Stärkung des Arbeitsfeldes angezeigt“ (S. 145).  

Die Unterarbeitsgruppe des Jugendhilfeausschusses hat 2023 dazu folgende Empfehlung 

ausgesprochen, die am 6.4.2023 vom Jugendhilfeausschuss beschlossen wurden:  

„Die Fördersystematik der Jugendverbände ist zu bürokratisch, zu anspruchsvoll und zu ungleich. Viele 
Verbände erhalten keinerlei Förderung und es existiert keine Systematik für die Verteilung.  

Wir empfehlen, 

a) eine neue Finanzierungssystematik für alle Jugendverbände der Stadtgemeinde Bremens, die
folgende Aspekte beachtet:

b) gleiche Grund- bzw. Mindestausstattung für jeden Jugendverband,

c) eine überjährige Förderung,



 

d) die Abschaffung der Planungsreserve,  

e) die Entwicklung einer fundierten und gerechten Finanzierungssystematik gemeinsam mit dem 
Bremer Jugendring, die nach belastbaren Kriterien die Jugendverbandsarbeit fördert, 

f) die Einführung eines dynamischen Förderstrangs, 

g) die erhebliche Ausweitung der Fördersumme, 

h) den Abbau der komplexen und vielfachen bürokratischen Vorgänge und der Antragsmenge, 

i) den Ausbau der hauptamtlichen Strukturen für die Bindung ehrenamtlicher Kräfte,   

j) eine großflächige Kampagne für die Bewerbung der Juleica, 

k) die Überarbeitung der Qualitätsstandards und der entsprechenden Richtlinie der Juleica, 

l) die Definition der personellen, fachlichen und formalen Standards im Zuge der 
Jugendhilfeplanung und zur Stärkung der Jugendverbände.“  

 

Jugendverbände sind nach § 12 SGB VIII auf Dauer angelegte, selbstorganisierte Zusammenschlüsse 

junger Menschen, in denen die Jugendarbeit gemeinschaftlich gestaltet und mitverantwortet wird. 

Kinder und Jugendliche eröffnen sich in der Jugendverbandsarbeit selbstbestimmt und kreativ 

gemeinsame Handlungsräume, in denen sie soziales und demokratisches Aushandeln erleben und 

umsetzen können. Die Jugendverbände sind in ihren Organisationsstrukturen, ihren Verbandszielen 

und der Ausrichtung ihrer Angebote sehr vielfältig. Als anerkannte Träger der freien Jugendhilfe nach 

§ 75 SGB VIII partizipieren Jugendverbände an der öffentlichen Förderung. Sie haben also ein Recht au 

Förderung.  

Im „Bremer Jugendring – Landesarbeitsgemeinschaft der Bremer Jugendverbände e.V.“(BJR) haben 

sich 24 Jugendverbände aus Bremen und Bremerhaven zusammengeschlossen, um die gemeinsamen 

Belange der Mitgliedsorganisationen in der Öffentlichkeit sowie die Interessen der Jugendlichen zu 

vertreten. 

Es ist notwendig die Jugendverbände im Land Bremen zu stärken und eine Finanzierungsystematik mit 

anwendbaren Qualitätskriterien zu entwickeln und in die Praxis umzusetzen.  

 

B. Lösung 
  

Mit der Erarbeitung eines „Vorschlages für eine zukunftsfähige Jugendverbandsarbeit im Land Bremen 

- Finanzierungssystematik, Fachlichkeit und Standards“ (siehe Anlage 1), wird eine grundlegende 

Finanzierungssystematik für alle Jugendverbände im Land Bremen vorgeschlagen. Sie beinhaltet 

sowohl personelle, als auch die fachliche Beschreibung von Qualitätsstandards und schlägt zwei 

Finanzierungsstränge vor: eine Grundfinanzierung für alle Jugendverbände und ein dynamischer 

Förderstrang, der sich an den geplanten Maßnahmen orientiert.  

In einem mehrstufigen, ca. einjährigen, partizipativen und kooperativen Prozess mit den 

Jugendverbänden Bremens, die im Bremer Jugendring organisiert sind, wurde die 

Finanzierungssystematik entwickelt, die einstimmig in der Vollversammlung am 25.4.2023 und erneut 



 

unter Einfluss der Rückmeldungen aus den elf geführten Gesprächen per Umlauf im Januar 2024 

beschlossen.  

Der Vorschlag wurde mit allen Regierungsfraktionen der Stadtverordnetenversammlung 

Bremerhaven, als auch des Bremer Senates, wie auch dem Referat 22 bei der Senatorin für Arbeit, 

Soziales, Jugend und Integration und dem Amt für Jugend, Familie und Frauen/Jugend- und 

Frauenförderung in Bremerhaven in insgesamt elf Gesprächen diskutiert und einhellig positiv 

bewertet.  

Maßgeblich ist die Stärkung der Jugendverbände durch die Grundfinanzierung: ein Recht auf eine 

Förderung bis zu einer Bildungsreferent*innenvollzeitstelle pro Jugendverband und einer 

Bezuschussung zum Gehalt einer Verwaltungskraft, sowie die Miete und Nebenkosten der 

Geschäftsstelle und eines Gruppenraums des Jugendverbandes.  

Eine dynamische Förderung wird anhand der Seminartypen und der Planungen, die ein Jugendverband 

für ein Haushaltsjahr plant, bemessen.  

Für die Grundfinanzierung wird aktuell ein Betrag jährlich von 1,6 Mio. Euro für die Jugendverbände 

im Land Bremen benötigt.  

Für die dynamische Förderung wird aktuell ca. 1,3 Mio. Euro / Jahr veranschlagt für die 

Jugendverbände im Land Bremen.  

Eine Umsetzung der Finanzierungssystematik kann nur erfolgen, wenn mindestens die geforderten 

Fördersumme bereitgestellt werden.  

 
C. Alternativen 
 

Alternativen werden nicht empfohlen. 

 

D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
 

Mit der Vorlage sind keine personalwirtschaftlichen Auswirkungen verbunden. 

Geschlechtergerechtigkeit ist eine für die Jugendverbandsarbeit unabdingbare Querschnittsaufgabe. 

 

E. Beteiligung / Abstimmung 
 

 Die Vorlage wird in der AG §78 Jugendförderung am 17.4.2024 beraten.  

 

 

 

 



 

F. Beschlussvorschlag 
 

1. Der Landesjugendhilfeausschuss begrüßt den Vorschlag des Bremer Jugendrings der 

zukunftsfähigen Finanzierungssystematik der Jugendverbände im Land Bremen.  

2. Der Landesjugendhilfeausschuss bittet die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und 

Integration um die Gründung einer Unterarbeitsgruppe des Landesjugendhilfeausschusses 

(„UAG Finanzierungssystematik Jugendverbände“) unter der Regie des Landesjugendrings 

Bremen (2 Personen) mit Vertreter*innen aus den Jugendverbänden (2), dem Stadtjugendring 

Bremerhaven (1), dem Referat 22 Kinder und Jugendförderung der Senatorin für Arbeit, 

Soziales, Jugend und Integration (2) und dem Amt für Jugend, Familie und Frauen (1). Die UAG 

hat die Aufgabe, auf Grundlage des Vorschlages des BJR, Umsetzungsschritte zu 

konkretisieren. Die UAG soll ihre Arbeit Ende 2024 abgeschlossen haben.  

3. Der LJHA bittet die UAG Finanzierungssystematik Jugendverbände einen ersten Bericht bis 

spätestens Ende September 2024 vorzulegen.  

4. Der LJHA bittet die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration sich in den laufenden 

und nächsten Haushaltsverhandlungen dafür einzusetzen, dass die Jugendverbände die 

finanziellen Mittel, die zur Umsetzung des Konzeptes der zukunftsfähigen 

Finanzierungssystematik der Jugendverbände nötig sind, einzusetzen. Die zukunftsfähige 

Finanzierungssystematik soll – mit Hinterlegung der entsprechenden Mittel – ab Januar 2025 

greifen.  

5. Der LJHA bittet die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration, gemäß dem 

Vorschlag einer zukunftsfähigen Finanzierungssystematik der Jugendverbände, jeweils eine 

Grundsatzreferent*innenstelle zur Umsetzung des Konzeptes im Landesjugendring Bremen 

und dem Stadtjugendring Bremerhaven zu fördern.  

 
 
Anlagen 
 
Anlage 1: Vorschlag für eine zukunftsfähige Jugendverbandsarbeit im Land Bremen 
- Finanzierungssystematik, Fachlichkeit und Standards 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Vorschlag für eine zukunftsfähige Jugendverbandsarbeit im Land Bremen 

- Finanzierungssystematik, Fachlichkeit und Standards 

 

Präambel 

 
Als elementarer Bestandteil der Kinder- und Jugendarbeit und der Jugendhilfe 
insgesamt, tragen die Jugendverbände einen erheblichen Anteil zum 
gesellschaftlichen und ehrenamtlichen Engagement in Bremen und Bremerhaven bei. 
Die gesellschaftlichen Aufgaben, die durch Jugendverbände übernommen werden, 
decken ein breites Spektrum ab. Die diversen Aufgabenbereiche der Jugendverbände 
reichen von Sport-, Umwelt- und Freizeitangeboten, Bildungsarbeit, Pfadfinderei, 
kulturelle, politische und konfessionelle Bildung, präventiver und sozialer Arbeit, bis 
hin zu Feuerwehr- und Katastrophenschutz- und Sanitätsdiensten. 
Jugendverbandsarbeit ist geprägt von Teilhabe, Autonomie, 
Persönlichkeitsentwicklung, der Förderung sozialer Kompetenz, informeller und non-
formaler Bildung, Diversität und Inklusion.  
 
In diesen Bereichen setzen sich junge Menschen ehrenamtlich für andere ein. Sie 
lernen Verantwortungsübernahme, sich (für andere) einzusetzen und Werte des 
Miteinanders.  
 
Die Arbeit und das Engagement der Jugendverbände sind also nicht nur für ein 
vielfältiges Zusammenleben in Bremen essentiell, sondern vor allem für die Kinder und 
Jugendlichen, in der wichtigen Phase der Jugend selbst. 
 
Die Jugendverbandsarbeit ist Motor des ehrenamtlichen Engagements! 
 
Als „Ermöglichungsräume" dienen die Verbände der Emanzipation und der 
Selbstverwirklichung der jungen Menschen. Es wird Demokratie, Selbstorganisation 
und Meinungspluralismus und -bildung gelebt und gelernt, was die Jugendverbände 
zu "Werkstätten der Demokratie" machen (Broda/Haag 2021:9, Jugendbericht Bremen 
2022:97). 
 

Das vorliegende Papier analysiert den aktuellen Zustand und die Diskussion um die 

Jugendverbandslandschaft Bremen (Kapitel 1), macht Vorschläge für qualitative, 

fachliche und personelle Standards (Kapitel 2), um abschließend einen Vorschlag für 

eine zukünftige, ab 2024 geltende, Finanzierungssystematik für eine tragfähige 

Jugendverbandsarbeit in Bremen (Kapitel 3) zu entwickeln.  

Es ist festzuhalten, dass die aktuelle Höhe der Förderung an die aktuell profitierenden 

Jugendverbände, Bremer Jugendring und Stadtjugendring Bremerhaven mit diesen 

Diskussionsvorschlägen unangetastet bleibt.  
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1. Aktuelle Diskussion und Zustand der Jugendverbandsarbeit 

Im vorliegenden Kapitel werden die aktuellen Ist-Zustände und die fachlichen 

Diskussionen, anhand der Erkenntnisse aus dem Leitbild für die Jugendverbandsarbeit 

in Bremen und dem Jugendbericht der Stadtgemeinde Bremen, wie auch der 

gesetzlichen Rahmung dargestellt. Der Stand aus Bremerhaven wird über die 

Erfahrungsberichte des Stadtjugendrings Bremerhaven kommentiert. 

1.1. Leitbild für die Jugendverbände der Stadtgemeinde Bremen  

In dem Leitbild, in dem Interviews mit 15 Jugendverbänden ausgewertet und 

dargestellt wurden, wird deutlich, dass die Jugendverbandsarbeit in Bremen mit 

diversen fachlichen und strukturellen Herausforderungen konfrontiert ist. Hierbei ist die 

finanzielle Förderungssituation die meistgenannte Herausforderung für die 

Jugendverbandsarbeit in Bremen, die mitunter als „restriktiv“ beschrieben wird (Leitbild 

2023: 18). Die Gespräche mit den Jugendverbänden ergeben eine klare Position für 

die Jugendverbandsarbeit in Bremen: „Um die Arbeit der Jugendverbände 

zukunftssicher gestalten zu können, braucht es die Zusammenarbeit von Gesellschaft, 

Politik, Verbänden und den jungen Menschen selbst“ (Leitbild 2023: 8). 

1.2. Jugendbericht der Stadtgemeinde Bremen 2022 

Der von der Senatorin für Soziales, Jugend und Sport herausgegebene „Jugendbericht 

der Stadtgemeinde Bremen 2022“ (Jugendbericht) stellt eine Bestandsaufnahme der 

Jugendverbandsarbeit in Bremen dar. Deutlich wird die langjährige Unterfinanzierung 

der Jugendverbandsarbeit (siehe Jugendbericht 2022: Abb. 8.13 S.132). Es bestehen 

signifikante Unterschiede in der finanziellen Absicherung der Verbände durch 

öffentliche Förderung. Lediglich 37,5% der Jugendverbände erhalten eine 

kontinuierliche institutionalisierte Förderung, wobei diese Förderung oftmals keine 

vollständige Deckung der Kosten ermöglicht (Jugendbericht 2022: 107-108). 

Auch stellt der Jugendbericht 2022 die gegenwärtige Finanzierungssituation der 

Jugendverbände in Bremen dar. Eine Abfrage der Jugendverbände hat ergeben, dass 

ein Großteil von ihnen auf eine Finanzierung durch mehrere Quellen angewiesen ist 

(durchschnittlich 4,7 Quellen pro Jugendverband). Nach eigenen Angaben erhalten 

73,3% der Jugendverbände finanzielle Mittel durch Privatpersonen. Daraus resultiert 

ein erheblicher bürokratischer Aufwand.  

33,3% der Jugendverbände erhalten eine geringe und unregelmäßige Förderung, 

sowie weitere 29,2% keine Förderung. 

Konkret bedeutet das, dass knapp 62% der Jugendverbände in Bremen keine 

kontinuierliche Förderung für ihre Arbeit erhalten.  

Aktuell erhalten Jugendverbände in Bremerhaven nur 80% der vorgesehenen 

Förderung, für die fehlenden 20% müssen meistens Drittmittel gefunden werden. 

Darüber hinaus gibt der Jugendbericht Auskunft über die Jugendleiter*in-Card 

(Juleica) im Land Bremen. Juleica fungiert als Mittel zur Sicherung qualitativer 



 

Standards in der Kinder- und Jugend(verbands-)arbeit durch regelmäßige Schulungen 

ehrenamtlicher Kräfte, sowie gleichzeitig als Anerkennung der geleisteten Arbeit, 

durch die mit der Juleica möglichen Vergünstigungen.  Hierzu lässt sich festhalten, 

dass in Bremen lediglich 113 aktuelle Juleica pro 100.000 Einwohner*innen vorhanden 

sind und gleichzeitig weniger Juleica beantragt werden, als im selben Jahr an 

Gültigkeit verlieren. Hierbei unterschreitet die Gesamtzahl gültiger Juleica von 326 

(Stand 2021) sogar die Anzahl aktiver Ehrenamtlicher allein in den befragten 

Jugendverbänden von circa 620 Aktiven (vgl. Jugendbericht 2022: 97-114). Die 

Rahmenbedingungen zum Erhalt einer Juleica scheinen also nicht ausreichend, um 

den Bedarf und das Potenzial in Bremen zu decken. Um eine Sicherstellung der 

Standards der Kinder- und Jugendarbeit und Wertschätzung ehrenamtlicher Arbeit 

anhand des Konzeptes Juleica weiterhin zu gewährleisten, muss jenes an Anreiz und 

Verfügbarkeit gewinnen.  

Auch die gegenwärtige Finanzierungssystematik und -situation der 

Jugendverbandslandschaft wird im Jugendbericht kritisiert, da sie historisch etabliert 

sei (vgl. ebd.: 132). Im Verlauf wird eine klare Handlungsempfehlung im Jugendbericht 

selbst formuliert: „Die Fördersystematik der Jugendverbandsarbeit sollte grundsätzlich 

überprüft werden“ (Jugendbericht 2022: 113-114, 145).  

Die anhaltend hohe Inflation bewirkt zudem in der Praxis eine Realkürzung der 

ohnehin zu geringen und ungleich verteilten Mittel, wenn diese in ihrer Höhe 

stagnieren. 

1.3. Bundesweite Gesetzgebung und Gutachten zur Gesetzgebung  

Rechtliche Grundlage der Förderung der Jugendverbände in Deutschland bietet das 

achte Sozialgesetzbuch, insbesondere §12, Absatz 1. Dieser besagt: „Die 

eigenverantwortliche Tätigkeit der Jugendverbände und Jugendgruppen ist unter 

Wahrung ihres satzungsgemäßen Eigenlebens nach Maßgabe des § 74 zu fördern“. 

Im Auftrag des Bundesjugendringes wurde bereits 2013 durch Wiesner et al. ein 

Gutachten erstellt, in dem die Autor*innen zu dem Ergebnis kommen, dass kommunale 

Akteure zur Förderung der Jugendverbandsarbeit nach SGB VIII, §11 und §12 

verpflichtet sind. Somit lässt sich feststellen, dass es sich bei der Förderung der 

Jugendverbände um eine nach SGB VIII §12 verpflichtende Aufgabe der öffentlichen 

Verwaltung im Land Bremen handelt. 

1.4. Kommunale und föderale Gesetzgebung  

Im Land Bremen bieten das Gesetz zur Ausführung des Kinder – und 

Jugendhilfegesetzes im Lande Bremen (BremAGKJHG), sowie das Bremische Kinder-

, Jugend- und Familienförderungsgesetz (BremKJFFöG) die rechtliche Grundlage und 

Verpflichtung zur finanziellen Förderung der Jugendverbandsarbeit. In §6 Absatz 3 

BremAGKJHG wird das BremKJFFöG als Ausführungsgesetz hinsichtlich der freien 

Jugendhilfe in Bremen benannt. Eben jenes gibt in Abschnitt 3 §12 Absatz 3 an: „Die 

Tätigkeit der Jugendverbände, Jugendgruppen und Jugendinitiativen und der 

Zusammenschlüsse von Jugendverbänden ist angemessen zu fördern. Umfang und 

Verfahren der Förderung werden durch die öffentlichen Träger der Jugendhilfe auf 



 

überörtlicher und örtlicher Ebene in Richtlinien geregelt“.  

Durch das BremKJFFöG verpflichtet sich das Land Bremen zur angemessenen 

finanziellen Förderung von Jugendverbänden.  

 

1.5. Aktuelle Förderung der Jugendverbandsarbeit im Land Bremen 

Häufig übersteigen die Personalkosten die zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel. 

Diese uneinheitliche und nicht kostendeckende Förderung spiegelt sich deutlich in der 

Selbstbewertung des Status Quo der Jugendverbände wider. Die Jugendverbände in 

Bremen beurteilen ihre Ausstattungssituation vor allem eher negativ, dies inkludiert die 

vorhandenen Investitionsmittel, Räume und konsumtiven Mittel (vgl. Jugendbericht 

2022: 108-109).  Die für das Leitbild befragten Jugendverbände der Stadtgemeinde 

Bremen führen darüber hinaus an, dass die aktuelle Fördersituation nicht langfristig 

und oft undurchsichtig sei, sowie einen hohen Aufwand an Bürokratie voraussetze. 

Diese Arbeit überschreitet die zeitlichen und personellen Ressourcen der Verbände 

und entfernt die Tätigkeiten der Verbände zunehmend von der eigentlichen in der 

Präambel dargestellten unentbehrlichen, sinnhaften und wichtigen gesellschaftlichen 

Arbeit.  

Ähnlich sieht es für die Jugendverbände in Bremerhaven aus, wie der Stadtjugendring 

Bremerhaven aus Gesprächen mit seinen Mitgliedsverbänden in Erfahrung bringen 

konnte.  Personalkostenzuschüsse stehen in Bremerhaven sehr wenigen Verbänden 

zur Verfügung. Die Mehrheit der Jugendverbandsarbeit wird aus ehrenamtlicher Kraft 

koordiniert. Die Förderung von Räumlichkeiten und Investitionsmittel sind für die 

überwiegende Anzahl der Verbände nur über individuelle Anträge und einem damit 

immens hohen Verwaltungsaufwand verfügbar - wenn die kommunalen 

Haushaltsmittel diese Anträge noch berücksichtigen können. Die dazukommende 

Herausforderung der Bremerhavener Jugendarbeit ist, dass die Bremerhavener 

Jugendförderungsrichtlinie nur eine 80 -prozentige Förderung vorsieht. Neben den 

eben genannten Aufwendungen, sind die Verbände gezwungen, über Eigenmittel oder 

Teilnehmendenbeiträge 20% der Förderungshöhe in das jeweilige Jugendprojekt zu 

investieren, da sonst keinerlei Förderung möglich ist. 

Sowohl der Jugendbericht, als auch das Leitbild sowie der Erfahrungsbericht des 

Stadtjugendrings Bremerhaven verdeutlichen, dass die Jugendverbandsarbeit vor 

diversen Herausforderungen steht, wobei die gegenwärtige Finanzierungssituation die 

meistgenannte und größte Herausforderung darstellt (Jugendbericht: 110, Leitbild: 

18).  

2. Standards der Jugendverbandsarbeit 
2.1. Qualitative und formale Standards der Jugendverbandsarbeit 

Als Grundlage zur Feststellung der Förderfähigkeit von Jugendverbänden und ihrer 

Arbeit dienen die vom Deutschen Bundesjugendring (DBJR) und dem 

Bundesministerium für (BMFSFJ) erarbeiteten „Qualitätsstandards für Kinder- und 



 

Jugendbeteiligung“ (2022). Darüber hinaus wird die Qualität jugendverbandlicher 

Arbeit durch folgende, nicht abgeschlossene Liste, sichergestellt:  

- Kontinuierliche Aus- und Fortbildung der Mitarbeitenden,  

- Konzeptionelle und rechtliche Sicherstellung von Gleichberechtigung und 

Freiwilligkeit,  

- Ausreichende Ressourcen in Zeit, Geld und Räumen für 

Aushandlungsprozesse,  

- Altersgerechte und unterstützende Verfahren und Methodiken,  

- Unterstützung der ehrenamtlichen Strukturen durch Anerkennung, 

Wertschätzung und Entschädigungsmöglichkeiten,  

- Demokratische Willensbildung und demokratischer Organisationsaufbau 

innerhalb des Jugendverbandes bzw. der Jugendgruppe,  

- Eine eigene Befähigung und Kompetenz Entscheidungen zu treffen; Mitglieder 

werden nicht beteiligt, sie „werden von sich aus tätig“ (vgl. BMFSFJ: 69),  

- Beschwerdemanagement und regelmäßige Qualitätsdialoge (innerhalb und 

außerhalb (mit dem öffentlichen Träger – „Fördervereinbarungsgespräche“) des 

Verbandes (Prüfung für Bremerhaven, ob dies dort analog angewandt werden 

kann).  

- Eine eigene Identität, die plural, divers, geschlechtssensibel, themenbezogen 

und dynamisch, wie auch stets revidierend ist.  

Formelle Standards sind:  

- Anerkennung als freier Träger der Kinder und Jugendhilfe im Land Bremen 

(- ggf. mit dem Zusatz „Jugendverband“)  

- Hieraus ergibt sich auch die Gemeinnützigkeit  

- Eigene Satzung des Jugendverbandes (oder eine eigene Jugendordnung als 

Teil der Satzung des Erwachsenenverbands), mit einer Mitgliederversammlung, 

der nur eigene Mitglieder angehören und selbst gewählter Organe, 

- Anerkennung der Schutz- und Fürsorgestandards nach dem SGB VIII und den 

daraus resultierenden Vereinbarungen mit Landes- und kommunalen 

Jugendamt.  

 

Als Akteur der Jugendhilfe sind Jugendverbände ein wichtiger Teil in der Mitgestaltung 

fachlicher Standards, in aktuellen Weiterentwicklungsprozessen und in dem Feld der 

Jugendarbeit insgesamt. Dafür ist die Mitwirkung in entsprechenden Gremien, dem 

Landesjugendring und auf jugendpolitischer Ebene unabdingbar.   

 

2.2. Personelle Standards 

Zum Schutz von Kindern und Jugendlichen stellen die Jugendverbände sicher, dass 

keine im Verband haupt-, neben-, oder ehrenamtliche tätige Person rechtskräftig 

aufgrund einer in §72 a Absatz 1 Satz 1 SGB VIII genannten Straftat verurteilt ist. Des 

Weiteren ergreifen sie Schutzmaßnahmen zur Prävention (sexualisierter) Gewalt. Im 

Verband tätige hauptberufliche Jugendbildungsreferent*innen weisen durch den 



 

Abschluss eines (Fach-) Hochschulstudiums (min. B.A.), einer berufsausbildenden 

Ausbildung mit pädagogischer Ausrichtung oder gleichwertigen Qualifikationen durch 

langjährige Berufserfahrung, die notwendige berufliche Qualifikation nach.  

2.3. Fachliche Standards 

Die fachlichen Qualitätsstandards der Aktivitäten und anleitenden Personen der 

Jugendverbände basieren auf den folgenden Grundsätzen: 1. Die Kinder und 

Jugendlichen sind ungehindert in der Gewinnung und Bildung eigener Meinungen und 

Ansichten methodisch und persönlich zu begleiten. 2. Kontroversen müssen als solche 

dargestellt werden. Standpunkte dürfen nicht durch betreuende Personen 

unterschlagen werden. 3. Anleitende Personen sind in Verfahren, Methoden, 

Grundsätzen der Jugendarbeit geschult. Jeder Jugendverband arbeitet und lebt 

eigene Leitbilder, fachliche Schwerpunkte und Schutzkonzepte. Jugendverbände, die 

Personen in einer Juleica-Schulung ausbilden, verpflichten sich um die Einhaltung der 

Qualitätsstandards, die vom Bremer Landesjugendring regelmäßig überarbeitet 

werden (BJR 2016).  

3. Finanzierungssystematik 

Der Bremer Jugendring stellt mit seinen Mitgliedsverbänden folgenden Vorschlag zur 

angemessenen finanziellen Förderung und seiner Systematik vor. Die Zuwendungen 

im Förderstrang Grundfinanzierung sind institutionell und festbetragsfinanziert. Alle 

Maßnahmen sind für Kinder und Jugendliche vornehmlich im Alter von 6 – 27 Jahre. 

Alle Maßnahmen können auch digital angeboten/ergänzt werden, außer sie sind ihrer 

Natur nach damit inkompatibel. Die Förderzusagen erfolgen (aufgrund der Praxis der 

Doppelhaushaltsaufstellung im Land Bremen) immer für zwei aufeinanderfolgende 

Jahre in mindestens identischer Höhe.   

Die Finanzierung kann über verschiedene haushaltspolitische Wege realisiert werden. 

Denkbar wäre ein landesweite Kostenstelle, die die Mittel für die kommunale 

Förderaufgaben (z. B. Förderung von Seminaren, etc.) bündelt, um die städtische 

Ebene zu entlasten. Die konkrete rechtssichere Ausgestaltung der 

Finanzierungssystematik obliegt dabei dem parlamentarischen Prozess auf 

kommunaler und Landesebene. 

3.1. Förderstrang Grundfinanzierung  

Für jeden Jugendverband, der entsprechend der oben genannten Standards im Land 
oder in der Stadt Bremen oder Bremerhaven aktiv ist, wird eine Grundausstattung 
gezahlt. 
Diese umfasst die Personalkosten für eine Vollzeitstelle entsprechend E 11 TV-L 
(Bremen)/ SuE 15 TvöD (Bremerhaven) inkl. eines betrieblichen Rentenzuschusses 
(VBL, VBLU o.ä.) und Personalnebenkosten, einer Bezuschussung zum Gehalt einer 
Verwaltungskraft, sowie die Miete und Nebenkosten der Geschäftsstelle und eines 
Gruppenraums des Jugendverbandes als Zuwendung in Höhe von 10€/m²/Monat. 
Eben dieser gilt für eine Verwaltungskraft zur Verwaltung des Hauses der Jugend, 
angesiedelt am Stadtjugendring Bremerhaven 30 Std (TVÖD E5, 2).  



 

Das Haus der Jugend in Bremerhaven wird weiterhin vollständig von der Stadt 
finanziert. Mietkosten werden von den nutzenden Verbänden nicht erhoben. 
Verbände, die das Haus der Jugend nutzen, verlieren ihren Anspruch auf eine 
Grundfinanzierung von zusätzlichen Geschäfts- und Gruppenräumen nicht. Hierdurch 
erfolgt aber keine Doppelfinanzierung für die Nutzung von Räumen im Haus der 
Jugend. Diese Inanspruchnahme kann ausschließlich unabhängig und ggf. zusätzlich 
erfolgen.  

Die Materialbeschaffung der Geschäftsstellen und Gruppenräume, sowie allgemeine 

Programmkosten werden mit einem Mindestbetrag von 5000€/Jahr ebenfalls 

grundsätzlich gefördert, dazu gehören auch Renovierungen und gruppenbezogene 

Arbeitsmittel (z.B. Schreibwaren, Musikinstrumente, Spielmaterialien und laufende 

Bürokosten, die nicht Nebenkosten sind).  

Die Verwaltungskosten eines Jugendverbandes (Anträge, Abrechnungen, 

Mitgliedermanagement, Mittelakquise, Formalia) werden mit 5% der 

Gesamtantragssumme im Förderstrang Grundfinanzierung eines Jugendverbandes 

pro Jahr gefördert. Darüber können Verwaltungsstunden, Honorare und sonstige 

Verwaltungsausgaben finanziert werden.  

Jedem Jugendverband im Land Bremen steht die Möglichkeit offen, Anträge auf sog. 

Herrichtungsmittel zu stellen. Darüber sind ebenfalls, aber außerplanmäßig 

Renovierungen, Ausstattungen (investiv), technische, digitale Büroausstattung und 

Gegenstände für die Jugendverbandsarbeit zu finanzieren.  

Aus diesem Vorschlag für eine Festbetragsfinanzierung ergibt sich auch ein 

Paradigmenwandel zu der bisherigen Praxis der Fehlbetragsfinanzierung in 

Bremerhaven. Die bisher festgeschriebene notwendige Erbringung eines Eigenanteils 

von 20% durch die geförderten Verbände entfällt. 

 

3.2. Dynamischer Förderstrang 

Folgende Indikatoren dienen der gestaffelten Zusammensetzung einer Fördersumme 

je Verband zusätzlich zur Grundausstattung. Zuwendung aus dem Bereich 

dynamische Förderung sollten mit einem Antragsverfahren für die 

Jugendverbandsarbeit auch hier pro zwei Jahre möglich sein. Zuwendungen in diesem 

Förderstrang werden nach Inhalten/Dauer und Teilnehmendentagen differenziert, 

wobei beide Indikatoren für die Bewilligung ausschlaggebend sind. Teilnehmende*r an 

einer Maßnahme ist jede Person unabhängig ihrer Funktion. Alle Förderungen können 

für Fahrtkosten, Ausgaben für Raumkosten, Unterkunft und Verpflegung, 

Arbeitsmaterialien, sonstige Ausgaben und Honorarausgaben für neben- und 

freiberuflich tätige Kräfte genutzt werden. Ein Teilnehmendentag ist definiert mit einer 

Person pro mindestens 1,5 Stunden Umfang an der Maßnahme pro Tag. Die 

förderfähigen Bildungsveranstaltungen müssen nicht in Bremen oder Bremerhaven 

stattfinden. Entscheidend für die Förderung ist der Wohnort der Teilnehmenden. 

Jugendverbände, deren Wirkungskreis sich nicht auf Bremen/Bremerhaven 

beschränkt, können bei Bildungsveranstaltungen, deren             Teilnehmenden 



 

vorwiegend aus anderen Bundesländern stammen, eine Förderung für einzelne 

Teilnehmende erhalten, die ihren Wohnsitz in Bremen/Bremerhaven haben, solange 

keine Doppelförderung stattfindet. Verbände, die keine Mittel aus der 

Grundfinanzierung beziehen, können trotzdem Mittel aus dem dynamischen 

Förderstrang erhalten. Diese belaufen sich für den Jugendverband auf mindestens 

5000,-€.  

Zuwendungsfähig nach Inhalt und Dauer in Bezug zu Teilnehmendentag sind:  

 

 

 

 

 

- Seminar / Veranstaltung in Bildungsstätten oder ähnlichen Einrichtungen:  

  1. 45€ / Teilnehmendentag 

 

- Ferienangebote, Kinder- und Jugenderholungsmaßnahme: 

2. 25€/Teilnehmendentag ohne Übernachtung 

3. 35€/Teilnehmendentag mit Übernachtung  

 

- Begegnung und Internationale Jugendarbeit: 

4. 32€/Teilnehmendentag 

 

- Veranstaltungen, Projektförderung:  

5. 35€/Teilnehmendentag 

 

Dialoge, Gremienarbeit, Netzwerk- und Kooperationsarbeit, wie auch regelmäßige 

Gruppenangebote sind über die Grundfinanzierung abgedeckt.  

Die genannten Beträge sind mit jedem neuen Haushalt entsprechend der 

Inflationsentwicklung der zurückliegenden zwei Jahre auf mindestens gleichwertige 

Höhe anzupassen.   

 

4. Antragsverfahren / Nachweise  
- Fördervereinbarungsgespräch ab dem 3. Quartal für das folgende Jahr 

o Beschreibung der qualitativen Ziele der Maßnahme  

o Angabe der potentiell zu erwartenden Teilnehmer*innenzahl  

- Antragsverfahren im Anschluss 

- Teilnehmendenliste: Datum, Name, Unterschrift  

- Sachbericht  

- Minderausgaben im dynamischen Förderstrang nach Haushaltsjahrabschluss 

innerhalb von drei Monaten zinslos rückzahlbar 



 

Auch das Antragsverfahren soll in diesem Prozess der Neustrukturierung, in 

Rücksprache mit den betroffenen Verbänden, evaluiert, wo möglich vereinfacht und 

an die neuen Richtlinien angepasst werden. Ziel hierbei ist es, den Arbeitsaufwand für 

Behörden und Verbände bei der Arbeit mit den neuen Richtlinien so gering wie möglich 

zu gestalten.  

 

5. Rolle des Bremer Jugendring – Landesarbeitsgemeinschaft 

Bremer Jugendverbände 

Der BJR und der SJR werden ab 2024 jährlich zusätzlich für je ein Grundsatzreferat 

(100% TV-L 11) gefördert. Dieses übernimmt u.a. die Bearbeitung jugendpolitischer, 

fachlicher und verfahrenstechnischer Inhalte auf Landes- sowie Stadtebene, die sich 

aus dieser hier vorgeschlagenen Finanzierungssystematik ergeben.  
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